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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Verriegelungsein-
richtung fur eine Tur oder ein Fenster mit einem
SchlieBkasten und einem darin verschieblich angeord-
neten Fallenriegel, der eine Offenstellung, eine Schlie3-
stellung und eine Verriegelungsstellung einnehmen
kann, wobei der Fallenriegel einen Fallenschaft aufweist
und mit einem den Fallenriegel von der SchlieR3stellung
in die Verriegelungsstellung Uberfiihrenden Sperrele-
ment versehen ist, wobei die Verriegelungseinrichtung
zudem eine Zusatzfalle aufweist, wobei im Schliel3ka-
sten ein eine Verschiebung des Fallenriegels von der
SchlieBstellung in die Verriegelungsstellung blockieren-
des Blockierelement vorgesehen ist, der Fallenriegel ein
Arretierelement aufweist, an welchem das Blockierele-
ment angreift und das Blockierelement mittels der Zu-
satzfalle aus dem Weg des Arretierelements herausge-
flhrt wird.

[0002] Eine solche Einrichtung ist z.B. aus US
5469723 bekannt, die dem Oberbegriff des Anspruchs 1
entspricht.

[0003] Ein Einsteckschloss ist ebenfalls aus der EP 0
431 369 A2 bekannt. Dessen Fallenriegel ragt, wie bei
herkdbmmlichen Fallen-Einsteckschldssern, in der Tirof-
fenstellung lediglich mitseiner stirnseitigen Auflaufschra-
ge aus der Schlossstulpe heraus, bietet aber letzteren
gegenuber den Vorteil, dass der Fallenriegel in der Tir-
schlief3stellung selbsttétig tiefer in das tiirrahmenseitig
gelegene SchlieRBblech einfahrt, wodurch bereits durch
diesen tiefen SchlieReingriff eine gréRere Aufbruchsi-
cherheit der Tur erzielt wird. AuRerdem kann der Fallen-
riegel in seiner voll ausgefahrenen Verriegelungspositi-
on, in der seine Auflaufschrage im SchlieRblech vollstan-
dig verschwindet, nicht durch unbefugtes Einbringen ei-
nes ausreichend festen Gegenstandes, wie z.B. eines
flexiblen Blechs, Schraubenzieher oder einer Scheckkar-
te, in den zwischen Tirschloss und SchlieRblech gele-
genen Turspalt zuriickbewegt werden, wie das bei ein-
fachen Fallenschldssern leicht mdglich ist.

[0004] Beim bekannten Fallenriegel-Einsteckschloss
istdas den Fallenriegelin seiner teilweise ausgefahrenen
Zwischenstellung arretierende Sperrelement als in einer
nutférmigen Aussparung des Fallenriegels lose gelager-
te, unter Federwirkung stehende Sperrklinke ausgebil-
det, wahrend der Ausléser Uber die Fallenschrage vor-
steht, so dass er beim SchlieRen der Tur betatigt wird
und dadurch den Fallenriegel fur seine volle Ausfahrbe-
wegung freigibt. Die stirnseitig zugangliche Lage des
Auslésers am Fallenriegel weist aber den Nachteil auf,
dass er bei offener Tir leicht manuell zu betatigen und
damit zu verstellen ist, wodurch der Fallenriegel unge-
wollt bereits vorzeitig in seine volle Ausfahrstellung her-
ausfahren kann. Das kann beim unachtsamen Zuschla-
gender Turzu erheblichen Beschadigungen fihren. Dar-
Uber hinaus koénnte die vorbeschriebene Fehlfunktions-
moglichkeit dazu fiihren, dass ein solches Schloss in
Brandschutzturen nicht verwendet werden darf.
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[0005] Die DE 44 07 244 C1 und die DE 197 01 761
C1zeigen Schldsser mit einer Hilfsfalle, lber welche eine
Schieberplatte angesteuert wird, die den Riegel und/oder
die Falle separat verriegelt. Eine Manipulation des Fal-
lenriegels ist somit nicht ohne weiteres moglich.

[0006] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrund eine
Verriegelungseinrichtung bereit zu stellen, welche eine
noch héhere Sicherheit gegen Manipulation aufweist.
[0007] Diese Aufgabe wird bei der eingangs genann-
ten Verriegelungseinrichtung erfindungsgeman dadurch
gelost, dass das Arretierelement von einem quer zur Ver-
schieberichtung des Fallenriegels quer zur Verschiebe-
richtung des Blockierelements vorspringenden Zapfen
gebildet wird.

[0008] Bei der erfindungsgemaflen Verriegelungsein-
richtung wird die Verschiebung des Fallenriegels block-
iert oder verhindert, wenn diese nicht ordnungsgeman
betatigt wird. Zwar kann der im Fallenriegel unterge-
brachte Ausléser nach wie vor bei offener Tur betéatigt
werden, jedoch fuhrt dies nicht dazu, dass der Fallenrie-
gel aus seiner SchlieBstellung in die Verriegelungsstel-
lung verlagert wird. Der Fallenriegel wird zwar in seiner
SchlieBstellung entriegelt, kann jedoch nicht weiter aus-
fahren, da seine Verschiebung in Auswartsrichtung block-
iert wird. Die Tir kann aber problemlos geschlossen
werden, da der Fallenriegel weiterhin eingeschoben wer-
den kann, weil er lediglich mit seinem, die Fallenschrage
aufweisenden Abschnitt Uiber die Stulpe Ubersteht.
[0009] Bei einer Weiterbildung der Erfindung ist vor-
gesehen, dass das Arretierelement in Verschieberich-
tung des Fallenriegels verlagerbar ist. Dieses Arretier-
element besitzt die Aufgabe, eine Verschiebung des Fal-
lenriegels zu verhindern, wenn die Tir nicht vorschrifts-
maRig geschlossen worden ist. Da sich das Arretierele-
ment im Schliekasten befindet, ist es vor einer Manipu-
lation geschiitzt.

[0010] Die Erfindung sieht vor, dass das Arretierele-
ment von einem quer zur Verschieberichtung des Fal-
lenriegels quer zur Verschieberichtung des Blockierele-
ments vorspringenden Zapfen gebildet wird. Dieser Zap-
fen ist entweder einstlickig am Fallenriegel angeformt
oder mitdiesem verbolzt. Vorzugsweise befindet sich der
Zapfen am Fallenschaft, so dass dessen Position inner-
halb des SchlieRkastens stets gleich und unabhangig
von der Kastenbreite und vom DornmaR ist.

[0011] Mit Vorzug ist das Blockierelement quer zur
Verschieberichtung des Fallenriegels und insbesondere
in der Ebene des SchlieRkastens oder Einsteckschlos-
ses verschieblich und/oder verschwenkbar im
SchlieBkasten gelagert. Hierdurch ist es auf einfache
Weise einfach moglich, dass das Blockierelement eine
Stellung einnehmen kann, in welcher es kollisionsfrei
zum Fallenriegel liegt oderin dessen Verschiebeweg ein-
greift und diesen blockieren kann.

[0012] Umzuermdglich,dassder Fallenriegellediglich
in Ausschubrichtung blockiert wird, weist das Blockier-
element eine entgegen der Ausschieberichtung des Fal-
lenriegels randoffene Ausnehmung auf. In dieser Aus-
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nehmung wird vorteilhaft der Zapfen gefangen, so dass
in der Blockierstellung des Blockierelements das Arre-
tierelement in der Ausnehmung liegt. Der Fallenriegel
kann weiterhin in den Schliekasten eingeschoben wer-
den, da der Zapfen die Ausnehmung in Einschubrichtung
des Fallenriegels verlassen, d.h. heraustreten kann.
[0013] Um die Bewegung der Zusatzfalle, insbeson-
dere deren Einschubbewegung, einfach auf das Block-
ierelement Ubertragen zu kdnnen, ist die Zusatzfalle mit
einem Antrieb flr das Blockierelement gekoppelt. Dabei
kann die Bewegungsrichtung und/oder die Streckenlan-
ge des Einschubs der Zusatzfalle an die Erfordernisse
des Blockierelements angepasst werden. Es besteht
auch die Moéglichkeit, dass die Verschiebebewegung der
Zusatzfalle Giber den Antrieb vom Blockierelement abge-
koppelt wird. Dies ist z.B. flir den Fall erforderlich, dass
die Zusatzfalle unzuladssigerweise oder unbeabsichtigt
manuell bei nicht geschlossener Tir betatigt wird.
[0014] Eine bevorzugte Ausfiihrungsform der Erfin-
dung sieht vor, dass der Antrieb ein Antriebsgehause
und einen im Antriebsgehause verschieblich gelagerten
Stempel aufweist. Dabei greift die Zusatzfalle an einer
Stirnflache des Stempels an, wobei der Stempel sich mit
seiner gegenuberliegenden Stirnflache gegen die Kraft
einer ersten Feder am Antriebsgehduse abstiitzt. Die
Stellung der Zusatzfalle wird also direkt an den Stempel
Ubertragen, wohingegen die Stellung des Stempels kraft-
abhangig auf das Antriebsgehause Ubertragen wird. Ist
die Gegenkraft groRRer als die Kraft der ersten Feder,
dann verbleibt das Antriebsgehause in seiner augen-
blicklichen Position und die erste Feder wird komprimiert.
Bevorzugt ist das Antriebsgehduse verschieblich im
SchlieRkasten gelagert.

[0015] Beieinem bevorzugten Ausfiihrungsbeispiel ist
vorgesehen, dass das Antriebsgehause einen Schwenk-
hebel antreibt, der mit einem ersten Schwenkarm am
Blockierelement angreift. Der Schwenkarm besitzt den
Vorteil, dass Uiber ihn die erforderlichen Hebelkrafte zum
Verschieben oder Verschwenken des Blockierelements
bedarfsgerecht eingestellt werden kdnnen. AuRerdem ist
die Lagerung des Schwenkarms relativ einfach, da es
lediglich eines Lagerzapfens bedarf.

[0016] Eine Weiterbildung der Erfindung sieht vor,
dass der Schwenkhebel Uber eine zweite Feder in eine
der Blockierlage fiir das Blockierelement entsprechende
Ruhelage gedrangt wird. Diese zweite Feder erzeugt die
Gegenkraftfirdie erste Feder und dient zur Riickstellung
des Schwenkhebels und des Blockierelements in die
Ausgangs- oder Blockierlage.

[0017] Um zu verhindern, dass sich die zweite Feder
als stoérend fir den Verrieglungsablauf auswirkt ist vor-
gesehen, dass die Federkraft der ersten Feder auf den
Stempel gréRer ist, als die Federkraft der zweiten Feder
aufden Schwenkhebel. Die Federkraft der zweiten Feder
wird also vom Antrieb Uberwunden, so dass der
Schwenkhebel und das Blockierelement betatigt werden.
Wird jedoch das Blockierelement festgehalten, wenn der
Fallenriegel seine Schlielstellung einnimmt und nicht in
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seine Offenstellung Uberfihrt worden ist, dann wird die
erste Feder komprimiert, sobald der Stempel verlagert
wird.

[0018] Um die Schwenkbewegung des Schwenkhe-
bels in eine lineare Bewegung flr das Blockierelement
umzusetzen, lauft das freie Ende des ersten Schwenk-
armes in einer Kulisse des Blockierelements. Die Kulisse
wird vorteilhaft von einer Zapfen-Nut-Verbindung reali-
siert.

[0019] Eine bevorzugte Verbindung von Antriebsge-
hause und Schwenkhebel wird dadurch erzielt, dass der
Schwenkhebel einen zweiten Schwenkarm aufweist und
das freie Ende des zweiten Schwenkarmes in eine Aus-
nehmung am Antriebsgehduse eingreift. Die Ausneh-
mung am Antriebsgehduse arbeitet nach Art einer Zahn-
stange, wohingegen das freie Ende des zweiten
Schwenkarmes als in die Zahnstange eingreifender
Zahn fungiert.

[0020] Um die Zusatzfalle, insbesondere deren Aus-
schub oder Uberstand, an unterschiedliche Spaltbreiten
zwischen Tir und Festrahmen anzupassen, ist die Lage
der Zusatzfalle beziiglich des Stempels einstellbar posi-
tionierbar. Dies erfolgt dadurch, dass die Zusatzfalle
mehr oder weniger weit in den Stempel einschiebbar und
die der gewlinschten Position arretierbar ist.

[0021] Weitere Vorteile und Einzelheiten der durch die
Patentanspriiche definierten Erfindung ergeben sich aus
der nachfolgenden Beschreibung, in der unter Bezug-
nahme auf die Zeichnung ein besonders bevorzugtes
Ausflihrungsbeispiel im Einzelnen beschrieben ist.

[0022] In der Zeichnung zeigen:

Figur 1  eine perspektivische Ansicht eines Aus-
schnitts eines SchlieRkastens, den Fallenrie-
gel sowie den Zusatzriegel zeigend;

Figur 2  eine Seitenansicht auf den SchlieRkasten mit
blockiertem Fallenriegel;

Figur 3  eine Seitenansicht gemaR Figur 2 mit freige-
gebenem Fallenriegel;

Figur4 eine perspektivische Ansicht auf den
SchlieRkasten mit blockiertem Fallenriegel;

Figur 5 eine perspektivische Ansicht gemaf Figur 4
mit manuell eingedriickter Zusatzfalle; und

Figur 6 einen Langsschnitt durch die im Antriebsge-
hause gelagerte Zusatzfalle.

[0023] Die Figur 1 zeigt einen Ausschnitt einer insge-

samt mit 10 bezeichneten Verriegelungsvorrichtung mit
einem SchlieRkasten 12, in welchem ein Fallenriegel 14
verschieblich gefiihrt ist. AuBerdem ist eine mit Kunst-
stoff ummantelte und dadurch gerduschgeddmmte Zu-
satzfalle 16 erkennbar, die bei diesem Ausflihrungsbei-
spiel ebenfalls im SchlieRkasten 12 angeordnet ist. Sie
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kénnte aber auch in einem Zusatzkasten untergebracht
sein, wobei der Zusatzkasten Uber geeignete Verbin-
dungsmittel mit dem Schliefkasten 12 mechanisch ge-
koppelt ist.

[0024] Der Fallenriegel 14 nimmt in der Figur 1 seine
Verriegelungsstellung ein und ist vollstdndig aus dem
SchlieBkasten 12 ausgefahren, was Uber eine Fallenfe-
der 18 erfolgt, die sich am SchlieRkasten 12 abstiitzt und
rickwartig an einem Fallenschaft 20 des Fallenriegels
14 angreift. In der Figur 1 sind noch ein Blockierelement
22, welches in vertikaler Richtung verschieblich im
SchlieBkasten 12 gelagert ist, und ein Schwenkhebel 24
erkennbar, welcher um einen Zapfen 26 schwenkbar ge-
lagert ist und einen ersten Schwenkarm 28 und einen
zweiten Schwenkarm 30 aufweist. SchlieBlich ist noch
erkennbar, dass die Zusatzfalle 16 mit einem Antrieb 32
verbunden ist, was spater noch im Detail beschrieben
wird.

[0025] Die Figur 2 zeigt den SchlieBkasten 12 mit in
SchlieRlage sich befindendem Fallenriegel 14, der ledig-
lich mit seiner Fallenschrage eine Stulpe 34 Uberragt.
Am Fallenschaft 20 befindet sich ein Arretierelement 36
in Form eines quer (orthogonal) zur Verschieberichtung
abragenden Zapfens 40, der in eine randoffene Ausneh-
mung 42 am Ende des Blockierelements 22 eingreift. Die
Ausnehmung 42 ist dabei entgegen der Verschieberich-
tung 38 offen und halt den Zapfen 40 formschlissig fest.
Das Blockierelement 22 erstreckt sich ebenfalls quer zur
Verschieberichtung 38 und quer zum Arretierelement 36
und ist in Erstreckungsrichtung, also vertikal verschieb-
lich gelagert. Am der Ausnehmung 42 gegeniiberliegen-
den Ende weist das Blockierelement 22 ein gebogenes
oder gekrimmtes Langloch 44 auf, welches Teil einer
Kulisse 46 ist, zu welcher noch ein in das Langloch 44
eingreifender Zapfen 48 gehort, der vom Ende des ersten
Schwenkarms 28 abragt. Das Ende des zweiten
Schwenkarms 30 greift in eine Ausnehmung 50 des An-
triebs 32.

[0026] Der Antrieb 32 weist einen Stempel 52 und ein
den Stempel 52 aufnehmendes Antriebsgehause 54 auf,
an welchem die Ausnehmung 50 vorgesehen ist. Im
Stempel 52 ist die Zusatzfalle 16 gelagert und der Stem-
pel 52 stiitzt sich mittels einer ersten Feder 56, einer
Wendelfeder, am Grund des Antriebsgehauses 54 ab.
AulRerdem ist eine zweite Feder 58, eine Schenkelfeder,
erkennbar, die um den Zapfen 26 geschlungen ist und
den Zapfen 48 entgegen der Richtung des Uhrzeiger-
sinns drangt. Die Federkraft der zweiten Feder 58 istklei-
ner als die Federkraft der ersten Feder 56.

[0027] Wird beim SchlielRen einer (nicht dargestellten)
Tur die Zusatzfalle 16, wie in der Figur 2 dargestellt, ein-
geschoben, dann wird auch der Stempel 52 verlagert.
Da die Federkraft der ersten Feder 56 groRer ist als die
Federkraft der zweiten Feder 58, verlagert der Stempel
52 das Antriebsgehduse 54 in Verschieberichtung der
Zusatzfalle 16, wodurch der Schwenkhebel 24 iber den
zweiten Schwenkarm 30 im Uhrzeigersinn verschwenkt
wird und dabei die zweite Feder 58 spannt. Der Zapfen
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48 fahrt an das andere Ende des Langlochs 44 , wodurch
der das Blockierelement 22 nach unten verschoben wird.
Dies erfolgt beim SchlieRen der Tir, bei der auch der
Fallenriegel 14 in den Schliekasten 12 eingeschoben
wird, wodurch der Zapfen 40 nach links, d.h. aus der
Ausnehmung 42 des Blockierelements 22 ausgescho-
ben wird. Schnappt bei geschlossener Tiir der Fallenrie-
gel 14indie Fallenaufnahme des SchlieBblechs am Fest-
rahmen, dann fahrt der Fallenriegel 14 von seiner Offen-
stellung Uber die SchlieRstellung gemaR Figur 3 in die
Verrieglungsstellung gemaf Figur 1. Die Zusatzfalle 16
kann eingedriickt bleiben.

[0028] Vorteilhaft fahrt die Zusatzfalle 16 aber eben-
falls wieder aus dem Schlie3kasten 12 aus, so dass das
Blockierelement 22 wieder seine Ausgangslage ein-
nimmt, in welche es von der Kulisse 46, unterstlitzt von
der zweiten Feder 48, gedrangt wird. Der Zapfen 40 be-
findet sich dann zwischen der Stulpe 34 und dem Block-
ierelement 22, welches an seinem Ende eine Nase 60
aufweist, die die Lage des Zapfens 40 sichert. Der Fal-
lenriegel 14 kann mittels eines Werkzeugs nicht in den
SchlieRkasten 12 eingedriickt werden.

[0029] Die Figur 4 zeigt die gleiche Situation und Stel-
lung der Bauteile, wie die Figur 2. Wird die Zusatzfalle
16, wie in Figur 4 dargestellt, zu Manipulationszwecken,
z.B. manuell in den SchlieRkasten 12 eingedriickt, dann
wird der Stempel 52 verschoben. Das Antriebsgehause
54 wird aber durch das Uber den Zapfen 40 gefangene
Blockierelement 22 und den Schwenkhebel 24 blockiert,
so das die erste Feder 56 komprimiert wird. Sobald die
Zusatzfalle 16 losgelassen wird, wird sie Uber die erste
Feder 56 wieder aus dem SchlieBkasten 12 ausgescho-
ben.

[0030] Andererseits bewirkteine Manipulation des Fal-
lenriegels 14 keinen Ausschub desselben aus dem
SchlieBkasten 12 und somit aus der Stulpe 34, da der
Fallenriegel 14 vom Blockierelement 22, welches mit sei-
ner Ausnehmung 42 den Zapfen 40 hintergreift, daran
gehindert wird, von der Fallenfeder 18 ausgeschoben zu
werden.

[0031] Die Figur 6 zeigt schlieR3lich noch eine Einrich-
tung, mit welcher der Uberstand der Zusatzfalle 16 tiber
die Stulpe 34 eingestellt werden kann. Die Zusatzfalle
16 besitzt einen Fallenschaft 62, der im Stempel 52 ge-
lagert ist. Am Fallenschaft 62 befinden sich nebeneinan-
der nach Art einer Zahnstange mehrere Einkerbungen
64, in welche die Spitze einer Madenschraube 66 ein-
greift, welche in den Stempel 52 eingeschraubt ist. Soll
der Uberstand der Zusatzfalle 16 verstellt werden, dann
wird die Madenschraube 66 geldst, die Lage des Fallen-
schaftes 62 im Stempel 52 verédndert und die Maden-
schraube 66 so fixiert, dass sie in eine andere Einkerbung
64 eingreift.

Patentanspriiche

1. Verriegelungseinrichtung (10) flr eine Tir oder ein



7 EP 2 476 827 B1 8

Fenster mit einem SchlieRkasten (12) und einem
darin verschieblich angeordneten Fallenriegel (14),
der eine Offenstellung, eine Schliel3stellung und ei-
ne Verriegelungsstellung einnehmen kann, wobei
derFallenriegel (14) einen Fallenschaft (20) aufweist
und mit einem den Fallenriegel (14) von der
SchlieBstellung in die Verriegelungsstellung tber-
fihrenden Sperrelement versehen ist, und mit einer
Zusatzfalle (16), wobei im

SchlieRkasten (12) ein eine Verschiebung des Fal-
lenriegels (14) von der SchlieRstellung in die Verrie-
gelungsstellung blockierendes Blockierelement (22)
vorgesehen ist, der Fallenriegel (14) ein Arretierele-
ment (36) aufweist, an welchem das Blockierele-
ment (22) angreift und das Blockierelement (22) mit-
tels der Zusatzfalle (16) aus dem Weg des Arretier-
elements (36) herausgefuhrt wird, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Arretierelement (36) von
einem quer zur Verschieberichtung des Fallenrie-
gels (14) quer zur Verschieberichtung des Blockier-
elements (22) vorspringenden Zapfen (40) gebildet
wird.

Verriegelungseinrichtung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass das Arretierelement
(36) in Verschieberichtung des Fallenriegels (14)
verlagerbar ist.

Verriegelungseinrichtung nach einem der vorherge-
henden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Blockierelement (22) quer zur Verschie-
berichtung des Fallenriegels (14) verschieblich im
SchlieRkasten (12) gelagert ist.

Verriegelungseinrichtung nach einem der vorherge-
henden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Blockierelement (22) eine entgegen der
Ausschieberichtung (38) des Fallenriegels (14) ran-
doffene Ausnehmung (42) aufweist.

Verriegelungseinrichtung nach Anspruch 4, da-
durch gekennzeichnet, dass in der Blockierstel-
lung das Arretierelement (36) in der Ausnehmung
(42) liegt.

Verriegelungseinrichtung nach einem der vorherge-
henden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Zusatzfalle (16) mit einem Antrieb (32) fur
das Blockierelement (22) gekoppelt ist.

Verriegelungseinrichtung nach Anspruch 6, da-
durch gekennzeichnet, dass der Antrieb (32) ein
Antriebsgehduse (54) und einen im Antriebsgehau-
se (54) verschieblich gelagerten Stempel (52) auf-
weist.

Verriegelungseinrichtung nach Anspruch 7, da-
durch gekennzeichnet, dass die Zusatzfalle (16)
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10.

1.

12.

13.

14.

an einer Stirnflache des Stempels (52) angreift und
der Stempel (52) sich mit seiner gegenlberliegen-
den Stirnfliche gegen die Kraft einer ersten Feder
(56) am Antriebsgehause (54) abstiitzt.

Verriegelungseinrichtung nach Anspruch 7 oder 10,
dadurch gekennzeichnet, dass das Antriebsge-
hause (54) einen Schwenkhebel (24) antreibt, der
mit einem ersten Schwenkarm (28) am Blockierele-
ment (22) angreift.

Verriegelungseinrichtung nach Anspruch 9, da-
durch gekennzeichnet, dass der Schwenkhebel
(24) uUber eine zweite Feder (58) in einer der Block-
ierlage fir das Blockierelement (22) entsprechende
Ruhelage gedrangt wird.

Verriegelungseinrichtung nach Anspruch 8 und 10,
dadurch gekennzeichnet, dass die Federkraft der
ersten Feder (56) auf den Stempel (52) groRer ist,
als die Federkraft der zweiten Feder (58) auf den
Schwenkhebel (24).

Verriegelungseinrichtung nach einem der Anspri-
che 9 bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass das
freie Ende des ersten Schwenkarmes (28) in einer
Kulisse (46) des Blockierelements (22) lauft.

Verriegelungseinrichtung nach einem der Anspri-
che 9 bis 12, dadurch gekennzeichnet, dass der
Schwenkhebel (24) einen zweiten Schwenkarm (30)
aufweist und das freie Ende des zweiten Schwenk-
armes (30) in eine Ausnehmung (50) am Antriebs-
gehause (54) eingreift.

Verriegelungseinrichtung nach einem der Anspri-
che 7 bis 13, dadurch gekennzeichnet, dass die
Lage der Zusatzfalle (16) bezlglich des Stempels
(52) einstellbar positionierbar ist.

Claims

A locking device (10) for a door or window, having a
lock case (12) and a latch bolt (14) which is movably
arranged therein and which can have an open posi-
tion, a closed position, and a locked position, where-
by the latch bolt (14) has a shank (20) and is provided
with a locking element which conveys the latch bolt
(14) from the closed position to the locked position,
and having an auxiliary latch (16), whereby within
thelock case (12) ablocking element (22) is provided
that blocks a movement of the latch bolt (14) from
the closed position to the locked position, the latch
bolt (14) has a stopper element (36) which the block-
ing element (22) contacts, and the blocking element
(22) is pushed out of the way of the stopper element
(36) by the auxiliary latch (16), characterized in that
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the stopper element (36) is formed by a pin (40) that
protrudes transverse to the direction of motion of the
latch bolt (14) and transverse to the direction of mo-
tion of the blocking element (22).

The locking device as recited in Claim 1, character-
ized in that the stopper element (36) can be dis-
placed in the direction of motion of the latch bolt (14).

The locking device as recited in any of the preceding
claims, characterized in that the blocking element
(22) is supported so that within the lock case (12) it
can move transverse to the direction of motion of the
latch bolt (14).

The locking device as recited in any of the preceding
claims, characterized in that the blocking element
(22) has a recess (42) that is open at the edge op-
posite to the direction (38) in which the latch bolt (14)
is extended.

The locking device as recited in Claim 4, character-
ized in that, in the blocking position, the stopper
element (36) lies within the recess (42).

The locking device as recited in any of the preceding
claims, characterized in that the auxiliary latch (16)
is coupled to a drive (32) for the blocking element
(22).

The locking device as recited in Claim 6, character-
ized in that the drive (32) has a drive housing (54)
and a piston (52) that is movably supported within
the drive housing (54).

The locking device as recited in Claim 7, character-
ized in that the auxiliary latch (16) contacts an end
face of the piston (52), and the piston (52) is sup-
ported on the drive housing (54) with its opposite end
face against the force of a first spring (56).

The locking device as recited in Claim 7 or 10, char-
acterized in that the drive housing (54) drives a
swivel lever (24), which at a first swivel arm (28) con-
tacts the blocking element (22).

The locking device as recited in Claim 9, character-
ized in that the swivel lever (24) is pressed by a
second spring (58) in a resting position that corre-
sponds to the blocked position for the blocking ele-
ment (22).

The locking device as recited in Claim 8 and 10,
characterized in that the force exerted by the first
spring (56) on the piston (52) is greater than the force
exerted by the second spring (58) on the swivel lever
(24).

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

12.

13.

14.

The locking device as recited in any of Claims 9 to
11, characterized in that the free end of the first
swivel arm (28) runs in a connecting member (46)
of the blocking element (22).

The locking device as recited in any of the Claims 9
to 12, characterized in that the swivel lever (24)
has a second swivel arm (30), and the free end of
the second swivel arm (30) engages in arecess (50)
on the drive housing (54).

The locking device as recited in any of Claims 7 to
13, characterized in that the position of the auxiliary
latch (16) can be set with respect to the piston (52).

Revendications

Dispositif de verrouillage (10) pour une porte ou une
fenétre, avec un coffre de serrure (12) et un péne de
loquet (14) qui est disposé a déplacement dans ce-
lui-ci et qui est apte a occuper une position ouverte,
une position de fermeture et une position de ver-
rouillage, ledit péne de loquet (14) présentant une
tige de loquet (20) et étant pourvu d’'un élément d’ar-
rét qui fait passer ledit péne de loquet (14) de la
position de fermeture a la position de verrouillage,
et avec un loquet supplémentaire (16), dans ledit
coffre de serrure (12) étant prévu un élément de blo-
cage (22) qui bloque un déplacement dudit péne de
loquet (14) de la position de fermeture dans la posi-
tion de verrouillage, ledit péne de loquet (14) pré-
sentant un élément d’arrét (36) sur lequel se prend
ledit élément de blocage (22), et ledit élément de
blocage (22) étant mené hors du chemin de I'élément
d’arrét (36) au moyen dudit loquet supplémentaire
(16), caractérisé par le fait que ledit élément d’arrét
(36) est constitué par un tenon (40) faisant saillie
transversalement a la direction de déplacement du
péne de loquet (14) transversale a la direction de
déplacement de I'élément de blocage (22).

Dispositif de verrouillage selon la revendication 1,
caractérisé par le fait que ledit élément d’arrét (36)
est déplagable dans la direction de déplacement du
péne de loquet (14).

Dispositif de verrouillage selon'une quelconque des
revendications précédentes, caractérisé par le fait
que ledit élément de blocage (22) est logé dans le
coffre de serrure (12) de maniére a étre déplagable
transversalement a la direction de déplacement du
péne de loquet (14).

Dispositif de verrouillage selon'une quelconque des
revendications précédentes, caractérisé par le fait
que ledit élément de blocage (22) présente un évi-
dement (42) a bord ouvert opposé a la direction de
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sortie (38) du péne de loquet (14).

Dispositif de verrouillage selon la revendication 4,
caractérisé par le fait que, dans la position de blo-
cage, I'élément d’arrét (36) est situé dans ledit évi-
dement (42).

Dispositif de verrouillage selon I'une quelconque des
revendications précédentes, caractérisé par le fait
que ledit loquet supplémentaire (16) est couplé a un
mécanisme d’entrainement (32) pour ledit élément
de blocage (22).

Dispositif de verrouillage selon la revendication 6,
caractérisé par le fait que ledit mécanisme d’en-
trainement (32) présente un boitier de mécanisme
d’entrainement (54) et un pilon (52) logé a déplace-
ment a l'intérieur du boitier de mécanisme d’entrai-
nement (54).

Dispositif de verrouillage selon la revendication 7,
caractérisé par le fait que ledit loquet supplémen-
taire (16) se prend sur une face frontale dudit pilon
(52) et que le pilon (52) s’appuie par sa face frontale
opposée, a I'encontre de la force d’'un premier res-
sort (56), surle boitier de mécanisme d’entrainement
(54).

Dispositif de verrouillage selon la revendication 7 ou
10, caractérisé par le fait que le boitier de méca-
nisme d’entrainement (54) entraine un levier de pi-
votement (24) qui se prend sur ledit élément de blo-
cage (22) par un premier bras de pivotement (28).

Dispositif de verrouillage selon la revendication 9,
caractérisé par le fait que ledit levier de pivotement
(24) est poussé par un deuxieme ressort (58) dans
une position de repos correspondant a la position de
blocage pour ledit élément de blocage (22).

Dispositif de verrouillage selon la revendication 8 et
10, caractérisé par le fait que la force de ressort
du premier ressort (56) exercée sur ledit pilon (52)
est plusimportante que la force de ressort du deuxie-
me ressort (58) exercée sur le levier de pivotement
(24).

Dispositif de verrouillage selon 'une quelconque des
revendications 9 a 11, caractérisé par le fait que
I'extrémité libre du premier bras de pivotement (28)
se déplace dans une coulisse (46) de I'élément de
blocage (22).

Dispositif de verrouillage selon 'une quelconque des
revendications 9 a 12, caractérisé par le fait que
ledit levier de pivotement (24) présente un deuxieme
bras de pivotement (30) et que I'extrémité libre du
deuxiéme bras de pivotement (30) s’engage dans
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14.

un évidement (50) ménagé sur le boitier de méca-
nisme d’entrainement (54).

Dispositif de verrouillage selon'une quelconque des
revendications 7 a 13, caractérisé par le fait que
la position dudit loquet supplémentaire (16) par rap-
portau pilon (52) est positionnable de fagon réglable.



EP 2 476 827 B1




s

EP 2 476 827 B1

T T T

-

~— 42
™ 36.40

16

Fig. 2



EP 2 476 827 B1

PP atian

40

42

o 22

10



56 1

EP 2 476 827 B1

e 22

e 34

.
3

1"



EP 2 476 827 B1

12



EP 2 476 827 B1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gré3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA tibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

* US 5469723 A [0002] * DE 4407244 C1[0005]
« EP 0431369 A2 [0003] « DE 19701761 C1 [0005]

13



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

